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Die
welt-

weite Be-
achtung,
die die
Brucknerta-
ge unter-
dessen fin-
den und die

Preise für die tonaufnah-
men der Symphonien der
letzten drei Jahre unter-
streichen den herausste-
chenden rang St. Florians
als Ort der Brucknerpflege.
Hier ‚entsteht‘ Musik – wie
seit Jahrhunderten. Deshalb
auch das Motto der Bruck-
nertage 2016: ‚Die geburt
einer Symphonie‘. Ja, heuer
dreht sich alles um Bruck-
ners ‚Sechste‘. aus verschie-
denen Perspektiven soll
eine annäherung an eines
der Werke Bruckner gesche-
hen können, das sich nicht
so ‚beladen‘ darstellt und
trotz der reife und Meister-
schaft des Komponisten
eher nicht auf so schweren
Füßen daherkommt. Das
soll ihnen, die Sie die Kon-
zerte besuchen ein anreiz
sein, darauf neugierig zu
werden und zu dieser Wo-
che im august nach St. Flo-
rian zu kommen. Dazu lade
ich im Namen des Stiftes
und des Vereins ‚Bruckner-
tage‘ herzlich ein.“

Johann Holzinger,
Propst des Stiftes St. Florian

Foto: Stift St. Florian

Seit
knapp

20 Jahren
eröffnen die
St. Florianer
Brucknerta-
ge dem Pu-
blikum neue
Dimensio-

nen der musikalischen Welt
anton Bruckners. auch heu-
er verspricht das anspruchs-
volle Programm mit hochka-
rätigen Künstlerpersönlich-
keiten besondere Konzerter-
lebnisse. Unter dem Motto
‚Die geburt einer Sympho-
nie‘ sind die Brucknertage
2016 als Hommage an die
Vi. Symphonie des großen
oberösterreichischen Meis-
ters angelegt und lassen un-
geahnte Zugänge erwarten.
ich danke allen, die zum ge-
lingen des Festivals einen
Beitrag leisten und wünsche
viel erfolg.“

Dr. Josef Pühringer,
landeshauptmann

Foto: Land OÖ

Aschenputtel im Goldgewand
Jedes Jahr im august wird die geburt einer Symphonie von allen Seiten bespiegelt. Die entwicklungsstadien
eines lebewesens. also. anton Bruckners Sechste in a-Dur. Oder. Die Schönheit eines „Stiefkinds“.

Bruckners Sechste. er
nannte sie seine „kecks-
te“. Kurz, fast humoris-

tisch verspielt, sinnlich, heiter
abgeklärt. Sie ist der Solitär –
ein Sandwichkind zwischen
den kolossal dimensionierten
Schwestern, der fünften und
der siebenten Symphonie. ent-
standen in einer vergleichswei-
se seelisch und existenziell
ausgewogenen Zeit, vielleicht
der glücklichsten seines le-
bens, zwischen September
1879 und September 1881.
als „wirkliches Mitglied der
Wiener Hofkapelle“ genoss
Bruckner mit 54 zum ersten
Mal ein gesichertes einkom-
men; seine größte reise bis
zum Mont Blanc; den Besuch
bei Wagner in Bayreuth; etliche
Verliebtheiten.

Freudige Klarheit war ihm
aus einer Orgelimprovisation
zugewachsen, wohl auch die
erinnerung an die Blaskapellen

seiner Studentenjahre, denn:
ein hoher Würdenträger wurde
im Stift erwartet. „Jetzt is mir
das thema eing’fallen“, hätte
er im Schwimmbad vor den
Klerikern frohlockt, liest man in

Donnerstag Pflicht: in der „wie
zu Bruckners Zeiten für den
Meister selbst von seinen
Schülern musizierten Fassung
für zwei Klaviere“ will Bruck-
nertage-gründer Klaus laczika
mit dem jungen löwen elias
gillesberger hören lassen, wie
wunderbar groovig gelöst und
entspannt die Sechste das
Herz öffnen kann.

Brubeckner

Max auers Bruckner-Biogra-
phie. Selbstvertrauend erst-
mals, soweit, dass er die Sechs-
te als erstes seiner Werke nach
der Fertigstellung freigab, ohne
Zweit- oder Drittfassungen.

Drastisch verändert wurde sie
trotzdem: allerdings von den
Herausgebern der ersten ge-
druckten Fassung, um sie dem
ausschließlich durch Wagner
geprägten Mainstream der Zeit
anzupassen. tja. Bruckners
„keckste“ Symphonie.

„er verwirrt mit einem Di-
ckicht unmittelbar einander
jagender ideen, durch harmo-
nische und motivische Kühn-
heiten, die bisweilen ins atona-
le zu gleiten scheinen. De-
monstriert, bis zu welchem
Punkt das Spiel mit rhythmi-
schen gegensätzen möglich
ist“, erklärt der französische
Dirigent rémy Ballot, St. Flori-
ans „conducteur en résidence“.
Und, dass die avantgardisti-
schen ansätze nicht nur die
ausführung, auch das Ver-
ständnis des Werks erschwert
hätten. Salopp gesagt: Zu mo-
dern für Bruckners Zeit. Zu un-
gewohnt, dass er „menschliche

gefühle beschreibt, irdisches,
ländliches, schmissig Militäri-
sches, mit beiden Beinen auf
dem Boden steht, nicht das
göttliche ins Zentrum stellt“,
sagt Ballot. „Nur eine Sympho-
nie für sich selbst, den Men-
schen anton Bruckner
schreibt.“ Keine Coda, um die
Himmelsleiter zu erkletten.
Doch eines seiner schönsten
adagios, wahrscheinlich das
schönste überhaupt.

Wohlmeinende haben das
Werk einen „lobgesang auf
die Schönheit der erde“ ge-
nannt und analog zu Beetho-
vens Sechster Symphonie
„Bruckners Pastorale“. Doch
statistisch blieb sie das sel-
tenst gespielte seiner großen
Spätwerke, unter Dirigenten
bis heute bestenfalls eine lie-
be auf den zweiten Blick. Nun
aber. lassen die Brucknertage
Cinderella tanzen, ziehen
aschenputtel das goldkleid an.

a-Dur in gold. Detailliert, genau,
perspektivenreich. eingekreist
an sieben viel zu kurzen tagen.
Der Komponist hörte seine
Sechste vollständig aufgeführt
nie: Hofoperndirektor Wilhelm
Jahn präsentierte am 11. Feb-
ruar 1883 bloß die beiden Mit-
telsätze als „Charakterstücke“.
Kulturpolitisch aufregend:
Bruckner erstmals in einem re-
gulären Konzert der Wiener
Philharmoniker! Doch: „aus

Dimensionen
dem Zusammenhang gerissen
konnten adagio und Scherzo
nur an Wirkung verlieren“,
schreibt Bruckner-Forscher Ben-
jamin gunnar Cohrs. Jüngst hat
er – Sensation! – bis dato unbe-
kannte Handschriften Bruck-
ners in Wien und St. Florian
aufgespürt, mit denen er die
geschichte des „Stiefkinds“ neu
erzählen kann. tut es beim
Symposion Dimensionen im Du-
ett mit Musikwissenschaftler

Benjamin Korstvedt von der
Clark University Massachusetts,
der Fans klar verständlich
macht, welche kompositorische
Wende das ende des ersten
Satzes, also die Coda, für Bruck-
ner bedeutet hat. Der Musiker,
Musikwissenschaftler und Kriti-
ker Michael Wruss moderiert.

Symposion:
Freitag, 19. august 14 Uhr,
altomonte-Saal

Spiellust: Vor der Sympho-
nie tanzt die Suite „Points on
Jazz“ von Dave Brubeck. Von
den besten lehrern europas
geschult, zeigt die Jazz-le-
gende, wie er ein einfaches
slawisches Volkslied durch
viele Stile swingen kann. Für
die „strenge vierstimmige
Fuge“ der Suite – modelliert
nach alter Kunstfertigkeit –

Foto: Philip Horak

hätte ihn Bruckner so gelobt,
wie ihm selber lob wie Honig-
kuchen schmeckte.

Brubeckner: Brubeck-groove
als einschwingen in die rhyth-
mischeste der Bruckner-Sym-
phonien.

Bruckner auf zwei Klavieren:
Donnerstag, 18. august,
20 Uhr Sala terrena

Herzklang
Der Höhepunkt. Das Sympho-
niekonzert in der Basilika.
rémy Ballot, St. Florians Diri-
gentenwunder seit 2011, für
seine interpretation der drit-
ten, der achten und der neun-
ten Symphonie anton Bruck-
ners mit CD-Preisen überhäuft,
hüllt das „Stiefkind“ ins gold-
gewand: in all der leichtigkeit,
transparenz und formaler
Konzentration, die Ben Cohrs‘
Neuausgabe von Bruckners Vi.
Symphonie in a-Dur er-
schließt, gleichsam als erst-
aufführung. Wie neugeboren.

Maestro Ballot strebt mit
dem OÖ Jugendsymphonieor-
chester, Oberösterreichs in-
vestition in die Zukunft, lufti-
gen Klangflügen zu, von der
unvergleichlichen akustik der
barocken architektur wie von
einem zusätzlichen instru-
ment bereichert. Das Vorspiel
zu richard Wagners lohen-

Ohrenbeben bis zum Wieder-
sehen. auf der „reise durchs
Stift“ – von der gruft über die
Kirche und die innenhöfe bis
in den Bibliothekskeller. Sieb-
zehn Blechbläser und drei
Schlagwerker aus österreichi-
schen Spitzenorchestern
brachte der Freistädter Fagot-

Brass for the road
tist Johannes Kafka vor vier
Jahren zur Vienna Brass Con-
nection zusammen. Der Versu-
chung „anton Bruckner“
konnten sie nicht widerste-
hen: „Wir arbeiten daran ein-
zelne Visitenkarten aus der
Sechsten in unser Programm
einzubeziehen.“ ihr Pro-

grin, in a-Dur wie Bruckners
Sechste, stimmt auf ihre
schwerelose sinnliche Schön-
heit ein.

Symphoniekonzert:
Freitag, 19. august, 20 Uhr,
Stiftsbasilika

Rémy Ballot Foto: Reinhard Winkler

Fo
to

:Z
op

fP
ho

to
gr

ap
hy

gramm? „Klassik klar, doch
unser Schwerpunkt liegt auf
Filmmusik.“ lustvolles bye
bye. Und dann noch ein Bier!

Brasskonzert;
Samstag, 20. august, 20 Uhr,
reise durch das Stift
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Partnerland Südkorea

INTERNATIONALES

BRUCKNERFEST LINZ
13. Sept. bis 29. Okt.

2016

Karten und Info:
+43 (0) 732 77 52 30
kassa@liva.linz.at
WWW.BRUCKNERFEST.AT

Elias Gillesberger Foto: Reinhard Winkler
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Unvergesslich. Der Ohrenrausch, 
wenn wahre Könner 103 regis-
ter ziehen und 7.386 Orgelpfei-
fen zum leben erwecken. in 
Decken und in Klang gewickelt, 
in einem liegestuhl am kühlen 
Marmorboden der barocken Ba-
silika St. Florian. Die augen über 
das üppige geschnitzte dunkle 
Chorgestühl, die Kanzel aus 
schwarzem lilienfelder Marmor 
bis zu den wunderbunten De-
ckenfresken wandern lassen. 
lauschen, aufstehen, draußen 
an der Orgelbar einen Schluck 
Wein schmecken, aber nur kurz, 
um nichts zu versäumen.

Diesen Sommer. Wird das 
gruppenbild fünf europaweit 
anerkannter Organisten an der 
Bruckner Orgel nicht nur um 
eine Organistin erweitert, auch 
um Schlagwerk, Bläser und 
eine Sängerin. Beginnt Willi-
bald guggenmos mit einer 
Hommage an den Florianer 
Komponisten augustinus  
Franz Kropfreiter, um zu erin-
nern, dass er 80 geworden 
wäre, erprobt sich Sopranistin 
Fenja lukas in einem auftrags-
werk des Vorarlberger Kompo-
nisten Michael Floredo als 
„Junges talent Oberöster-

reichs“. Nur nebenbei: Floredos 
3. Symphonie für drei Organis-
ten wurde 2010 mit höchstem 
erfolg in der Stiftskirche urauf-
geführt. Und. Für weniger me-
ditativ geneigte Menschen gibt 
es live-Videos der sechs – je-
weils 30 bis 45 Minuten  dau-
ernden – Konzerte. Drei Kame-
ras, eine direkt aus dem Bauch 
des weltberühmten Orgelwun-
ders, fetten den augen-
schmaus zur Festtafel auf. 

II. Bruckner Orgelnacht:
Dienstag, 16. august, 20 Uhr, 
Stiftsbasilika

Heiliges Donnerwetter! Ein Hit wird zur Institution
Orgeln in der Sommernacht. Zweite Folge. Weil’s gar so schön war.

geiger thomas Christian legte 
die Spur. thomas Christian, 55, 
in linz geboren, mit acht Jah-
ren das erste Konzert. auf der 
Visitenkarte nur: Violonist.  
tatsache: als er in New York 
studierte, rief geigengenius Ja-
scha Heifetz an, um Christian 
als Schüler zu gewinnen.

Der Klangkünstler ist wach 
geblieben. Neugierig. ein 
Freund fand in einem Nach-
lasskoffer von arnold Schön-
berg die transkription der Vii. 
Symphonie anton Bruckners 
für Kammerensemble: Ver-
schollene Noten aus Schön-
bergs und alban Bergs und 
anton Weberns Verein für mu-
sikalische Privataufführungen 
– der allerdings aus geldnot 
infolge der inflation nur drei 

Jahre, von 1918 bis 1921 be-
stand. einmal haben sie Noten 
versteigert, um die Kassa auf-
zufüllen. Denn. laut Schönberg 
sollte der Verein „Künstlern 
und Kunstfreunden eine wirkli-
che und genaue Kenntnis mo-
derner Musik verschaffen“. 
Doch. „gab natürlich kein Or-
chester, hauptsächlich waren 
Schönbergs Schüler, etwa 
Hanns eisler, erwin Stein und 
Karl rankl als Bearbeiter und 
ausführende am Werk. ihre 
Kammerensemble-Version von 
Bruckners Siebenter wurde da-
mals nie aufgeführt. 2005 
spielten sie thomas Christian & 
sein ensemble auf CD ein; live 
bei einem Brucknerfest in linz. 

Nun. griff Brucknertage-in-
tendant Matthias giesen 

Schönbergs idee wieder auf: 
Hat das große Orchesterwerk 
für ein 9-köpfiges kammermu-
sikalisches ensemble arran-
giert und neun Meister wie 
„Stern“ thomas Christian, das 
leading team des altomonte-
Orchesters, Marcus & thomas 
Wall und Julian gillesberger 
oder Klarinettist günther  
gradischnig zur Uraufführung 
nach St. Florian gebeten.  
giesen:  „Klanglich arbeite ich 
den innersten Kern der Vi. 
Symphonie heraus. als ganz 
neue Perspektive für Hörer, 
stark von Struktur und Soloin-
strumenten geprägt.“

Ensemblekonzert:
Mittwoch, 17. august, 20 Uhr, 
Marmorsaal

Uraufführung

Thomas Christian Foto: privat

Matthias giesen im geiste Schönbergs: Die Vi. für Kammerensemble

Doktor toni eint europa, 
selbst die politisch trot-
zigen Briten, bei den 

Brucknertagen im augustiner 
Chorherrenstift St. Florian.  
timothy Jackson, Solohornist 
des royal liverpool Philharmo-
nic Orchestra und namhaft als 
Brass-Komponist, widmet sei-
ne eröffnungs-Fanfare zu ei-
nem thema aus Bruckners Vi. 
Symphonie dem Hl. Florian als 
Schutzherrn der Feuerwehr-
männer: „a blazing fanfare in 
honour oft he patron saint of 
firefighters“. Obwohl. Cellist 
thomas Wall, Mastermind des 
altomonte Orchesters, seinen 
teil zu dieser europäischen er-
öffnungs-Vereinigung beige-
tragen hat: als er die Kerntrup-
pe des european Brass Collecti-
ve, allesamt am londoner Pa-
radeinstitut guildhall School 
ausgebildet, nach glückvollem 
gemeinsamen Musizieren in 
Zypern in die Stifts-Basilika 
lockte. Um ergriffenheit über 
ein außergewöhnliches Klang-
erlebnis von einer Bläsertruppe 
zu ernten, die Bruckner quer 
durch Konzertsäle und Kirchen 
der Welt spielt.

Der (deutsche) Posaunist 
Jürgen Schaal bringt es auf 
den Punkt: „Bruckners Magie 
wirkt nur in St. Florian. Jedem 
Musiker, der zum ersten Mal in 
der Basilika St. Florain spielt, 

„Bruckners Magie. Wirkt nur in St. Florian.“
erklärt das european Brass Collective. Deshalb. Frohlockt das fabelhafte Bläserensemble im Marmorsaal 
mit einer für die eröffnung komponierten Fanfare. Und. lässt in der Basilika Bruckner verstehen. 

kommen die tränen. Dort ver-
steht er Bruckner zum ersten 
Mal. Deshalb wollen auch die 
großen Dirigenten hin.“ Ja, Ka-
rajan, Celibidache, waren da, 
kürzlich Valery gergiev.

Nun also die Magier aus der 
guildhall School of Music and 
Drama, wo alle Bereiche vom 
Feinsten waren: Musiker & 
Schauspieler in vier abteilun-
gen on the top. Jeden tag ein 
Konzert an der Hochschule – 
mit Weltstars wie Claudio ab-
bado, Pierre Boulez oder Simon 

rattle am Pult. Klar, dass höl-
lisch geübt worden ist. Jedes 
Jahr ein Musical, das dann im 
Westend als Best Of ausge-
zeichnet und mit Preisen über-
häuft worden ist – während 
die agenten aus Hollywood 
schon im Vorraum warteten. 
Jazz-Projekte wie die Miles- 
Davis-Version von Porgy & Bess  
– 1998 als erste livestream-
Übertragung überhaupt ins 
internet gestellt. ebenso spiel-
te die Blechbläserklasse jähr-
lich das Pflichtstück der Brass 

Band Championship in der ro-
yal albert Hall. 2000 zur eröff-
nung der Millennium Bridge in 
anwesenheit der Queen: Drei 
Bands gleichzeitig auf beiden 
Seiten der themse und auf ei-
nem Boot mitten im Fluss. 

Natürlich haben sie auch in 
den Pubs gespielt. Das Blech 
mit allen musikalischen Stilrich-
tungen getauft. Den atem flüs-
sig gehalten mit Bier. HeDu! 
Nicht unwichtig im Stiftskeller 
St. Florian. Doch. trompeter 
William „Billy“ Cooper, berühmt 

nicht nur wegen auftritten bei 
BBC Proms und einer Solo-Per-
formance für die Queen, auch 
als Held von Barmy army, der 
Musiktruppe des englischen 
Chricket-teams; tubist ryan 
Breen, ein Star der BBC Philhar-
monic, der in tokyo in die erd-
beben geriet, die zur Nuklear-
katastrophe von Fukushima 
führten; James adams, Paul 
Frost, gareth griffith, Jürgen 
Schaal haben als gäste des al-
tomonte-Orchesters ihre trink-
festigkeit bravourös bewiesen.

Zum eröffnungskonzert fügt 
sich der ungarische Hornist  
Péter Keserü, der sonst die Soli 
beim rSO Wien spielt, als Ver-
bindung zu Oberösterreich: er 
studiert sämtliche Werke mit 
der Blechgruppe des OÖ Jugend-
sinfonie-Orchesters ein, und 
bläst beim  ensemblekonzert 
das Horn. als Dirigenten wählte 
die Briten-truppe Dani Perpiñan, 
das spanische „Jahrhundertta-
lent am trombon“. Zum Finale 
spielen sie Star trek – Welt-
raum-Musik wie Bruckner.

Und. in der Orgelnacht las-
sen sie zur Verstärkung der 
Organisten ihrer Begeisterung 
über den Brucknerklang in der 
Basilika freien lauf.

Eröffnungskonzert: 
Sonntag, 14. august, 20 Uhr, 
Marmorsaal

Die-
ses 

einzigartige 
Stück Musik 
stand lange 
Zeit im 
Schatten. 
Warum, 
weiß nie-
mand so 

recht. Wir verhelfen der 
Sechsten nun zu der 
Öffentlichkeit, die ihr mehr 
als gebührt. in einer Umge-
bung, die ihren Zauber 
mehr als verstärkt.“ 

Klaus Laczika,  
künstlerischer leiter

Foto:   
Reinhard Winkler

Foto: Reinhard Winkler

 Foto: Reinhard Winkler

Die 
Un-

terstützung 
von kultu-
rellen und 
künstleri-
schen initi-
ativen ist 
seit vielen 
Jahren fes-

ter Bestandteil der POrr-
Philosophie. in Oberöster-
reich sind wir mit über 120 
Jahren Präsenz fix veran-
kert. Da ist ein engagement 
für die Brucknertage nahe-
liegend. immerhin jährt sich 
anton Bruckners todestag 
2016 zum 120. Mal. ich 
freue mich, dass wir heuer 
wieder dabei sind, zumal 
der Schwerpunkt besonders 
neugierig macht: Bruckners 
Sechste aus verschiedenen 
Perspektiven – darauf bin 
ich persönlich sehr ge-
spannt.“ 

Dipl. Ing. Wilhelm Sommer,  
Niederlassungsleiter OÖ 
POrr Bau gmbH

Foto:  PORR  Bau 
GmbH

Durch 
die ex-

emplarische 
auseinan-
dersetzung 
mit Bruck-
ners Wer-
ken bilden 
die St. Flori-
aner Bruck-

nertage den epilog des in-
ternationalen Brucknerfes-
tes, das unter dem Motto 
nah und fern seine reise 
2016 in den Fernen Osten 
fortsetzt. Wir sind sehr 
glücklich über die fruchtba-
re Kooperation des interna-
tionalen Brucknerfestes mit 
den St. Florianer Bruckner-
tagen.“

 
Prof. Hans-Joachim Frey,  
Vorstandsdirektor und 
Künstlerischer leiter liVa

Foto:   
Reinhard Winkler

 Bruck-
ners 

Sechste ist 
so licht, so 
positiv. Der 
Spririt des 
Werks ist 
das ganze 
Festival 
über zu 

spüren: Unsere gäste dürfen 
sich auf eine abwechslungs-
reiche musikalische entde-
ckungsreise freuen.“ 

Matthias Giesen,  
künstlerischer leiter

Foto:   
Reinhard Winkler

Matthias Giesen Foto:  R. Winkler

 Foto: Philip Horak
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Programm
ERÖFFNUNGSKONZERT Sonntag, 14. August 2016, 20 Uhr • Marmorsaal • Werke von A. Bruckner, R. Wagner, E. Elgar, G.

Gabrieli u. a. • European Brass Collective, Leitung: Daniel Perpiñán • Eintritt: 45/35/25 Euro

PONTIFIKALAMT Montag, 15. August 2016, 10 Uhr • Stiftsbasilika • J. Haydn: Salve Regina für Quartett / Orgel
und Streicher in g-Moll / A. Caldara: Ave maris stella für Sopran, zwei Violinen und Basso continuo
/ F. J. Aumann: Ave Maria für Quartett und Streicher • SolistInnen: Andrea Wögerer, Sopran /
Sinja Maschke, Alt / Christian Havel, Tenor / Markus Schulz, Bass / Andreas Etlinger, Orgel • Alto-
monte Orchester • Leitung: Matthias Giesen • Eintritt frei

DUOABEND Montag, 15. August 2016, 20 Uhr • Sala Terrena • L. v. Beethoven: Sonate für Violine und Klavier
/ C. Franck: Sonate für Violine und Klavier in A-Dur / O. Messiaen: Thème et variations / Rémy
Ballot, Violine / Matthias Giesen, Klavier • Einheitspreis: 30 Euro

II. BRUCKNER-ORGELNACHT Dienstag, 16. August 2016, 20 bis 0.45 Uhr • Stiftsbasilika / Visualisierung • Orgelbar • Willibald
Guggenmos, St. Gallen (CH) / Liudmilla Matsyura, Alcala de Henares (E) / Jean-Paul Imbert, Paris
(F) / Benjamin Guélat, Zürich (CH) und Fenja Lukas, Sopran (Junge Talente Oberösterreich) / Sergej
Tcherepanov, Lübeck (D) und European Brass Collective / Jürgen Sonnentheil, Cuxhaven (D) •
Preise: 30 / inkl. Liegestuhl: 50 Euro

ENSEMBLEKONZERT Mittwoch, 17. August 2016, 20 Uhr / Marmorsaal • A. Dvorák: Bagatellen für Streichtrio und
Harmonium, Op. 47 / A. Bruckner: Symphonie Nr. 6, A-Dur in einer Transkription für Kammeren-
semble (Transkription: Matthias Giesen) / Thomas Christian, Violine / Altomonte Ensemble •
Eintritt: 45/35/25 Euro

„BRUBECKNER“ –
BRUCKNER AUF ZWEI
KLAVIEREN

Donnerstag, 18. August 2016, 20 Uhr / Sala Terrena • D. Brubeck: Points on Jazz / A. Bruckner:
Symphonie Nr. 6, A-Dur für zwei Klaviere / Elias Gillesberger und Klaus Laczika, Klavier • Einheits-
preis: 30 euro

SYMPOSION „BRUCKNER-
DIMENSIONEN“

Freitag, 19. August 2016, 14 Uhr / Altomonte-Saal • Vorträge und Diskussionen • Benjamin
Korstvedt, Clarke University (USA) / Benjamin Gunnar Cohrs, Bremen (D) • Moderation: Michael
Wruss (OÖNachrichten) • Eintritt frei

EINFÜHRUNGSVORTRAG
ZUR VI. SYMPHONIE

Freitag, 19. August 2016, 17 Uhr • Altomonte-Saal • Klaus Laczika • Eintritt frei

SYMPHONIEKONZERT
„DIE SECHSTE“

Freitag, 19. August 2016, 20 Uhr / Stiftsbasilika • R. Wagner: Vorspiel zu „Lohengrin“ • A. Bruck-
ner: VI. Symphonie in A-Dur • Oberösterreichisches Jugendsinfonieorchester • Leitung: Rémy
Ballot • Eintritt: 60/50/35 Euro

BRASSKONZERT Samstag, 20. August 2016, 20 Uhr • Reise durch das Stift • „Anton Bruckner, die Sechste, eine
Versuchung“ • Vienna Brass Connection • Leitung: Johannes Kafka • Einheitspreis: 30 Euro

Karten-Vorverkauf
SERVICE-CENTER IM BRUCKNERHAUS LINZ
Untere Donaulände 7, 4010 linz
Tel.: 0732/77 52 30
Telefonische Bestellung und Barverkauf:
Juli und august 2016, Montag bis Samstag 10 bis 13 Uhr
Telefonische Bestellung:
Juli bis august 2016, Montag bis Freitag 10 bis 16 Uhr
und Samstag 10 bis 13 Uhr
Online-Bestellungen sind jederzeit möglich:
kassa@liva.linz.at • www.brucknerhaus.at/veranstaltungen/
kategory/st-florianer-brucknertage.html

KARTENSERVICE ST. FLORIAN
tourismusbüro im augustiner Chorherrenstift
St. Florian, Stiftstraße 1, 4490 St. Florian
Tel.: 07224/56 90 • Mobil: 0650/722 41 22
st.florian@oberoesterreich.at
Telefonische Bestellung und Barverkauf:
Mai bis august 2016, Dienstag bis Freitag 13 bis 17 Uhr

Sowie jeweils eine Stunde vor jeder Veranstaltung
am Veranstaltungsort!

Rollstuhlplätze werden gerne nach telefonischer
rücksprache mit dem Veranstalter zur Verfügung
gestellt • Mobil: 0676/334 28 93

Ermäßigungen
Mitglieder „St. Forianer Brucknertage“ & „Bruckner-
bund St. Florian“: 20 Prozent ermäßigung

Mitglieder der „Florianer Freunde der Kunst“ & „Freunde
der St. Florianer Sängerknaben“: 10 Prozent ermäßigung

Club Ö1-Mitglieder (+1 Begleitperson) und OÖNcard-In-
haberInnen (+1 Begleitperson): 10 Prozent ermäßigung.

SchülerInnen, StudentInnen (max. 27 Jahre), Lehrlinge,
Zivildiener und Präsenzdiener gegen Vorweis eines gül-
tigen lichtbildausweises: Jugendkarte um 10 euro

Pro gekaufte Karte kann nur eine der nachfolgenden ermä-
ßigungen in anspruch genommen werden. Karten nach
Verfügbarkeit an der abendkasse.

Intelligentes Bauen
eröffnet Perspektiven

Das ist
www.porr-group.com

PORR!
Ob im Hoch- oder Tiefbau – bei jedem Projekt beweist die PORR
kreative Planung undEntwicklung ebensowie bautechnisch perfekte
Ausführung. So schreibt sie seit mehr als 145 Jahren heimische und
internationale Baugeschichte. Mit ihrem Auftragsbestand von rund
EUR 4,4 Mrd. ist die PORR auch für die kommenden Jahre bestens
aufgestellt. Der Konzern bietet damit erfreuliche Perspektiven –
für Mitarbeiter, Kunden und Partner und natürlich auch Aktionäre.
Denn mit ihrer Strategie des intelligenten Wachstums ist die
PORR im In- und Ausland nachhaltig erfolgreich.

ÖBB Brücken Hinterstoder
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